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Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
der Sonn- und Feſttage um 5 Uhr Nachmittags. 
Bestellungen werden in der Expedition (Gerbergaffe 2) und auswärts 
bel allen Kgl. Poſtanſtalten (angenommen. 
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Danzige 


(W. T. B.) Celegraphiſchr Nachrichten der Danziger Beitung. 
London, 8. März. Die heutige „Times“ ſagt, daß die 
Diskuſſionen im engliſchen Parlamente betreffs Savoyens von 
eben ſo geringer Wirkung auf Frankreich ſein würden, als die 
Diskuſſionen in Frankreich und Deutſchland gegen die Einverlei— 
bung Oudes in England ohne Wirkung geblieben wären. Die 
„Times“ behauptet weiter, Savoyen kümmere England nicht, 
| König Victor Emanuel jei fein Märtyrer, und ſollte Frank⸗ 
reeich gegen den Rhein vorrücken, ſo würde ſich Deutſchland zu 
wehren wiſſen. 
Nach hier eingetroffenen Nachrichten aus Newyork vom 
25. v. M. theilt der dortige „Newyork Herald“ den Plan Nord, 
amerikas zur Erwerbung Mexikos mit, und hält es für wahr⸗ 
ſcheinlich, daß General Houſton bereits nach Rio Grande un— 
terweges ſei, um den Erwerbungsplan auszuführen. 
Frankfurt a. M., 8. März. In der heute ſtattgehabten 
Sitzung des Bundestages wurden die Anträge des Ausſchuſſes 
für die holſteiniſche Angelegenheit angenommen. Zuvor wurde 
von Seiten Dänemarks gegen die Souveränitätsbeſchränkung, 
gegen die Beſchlußfähigkeit der holſteiniſchen Stände und gegen 
die Berechtigung zur Exekution Proteſt eingelegt. Lieber wolle 
Dänemark den Vorſchlag einer Delegirtenverſammlung fallen 
laſſen und in direkte Verhandlung mit den Ständen treten. — 

Der Bundestag hat die Veröffentlichung der Bundesprotokolle 
beſchloſſen. 


Die Depeſche Cavour's vom 1. März. 
Bekanntlich hatte Herr v. Thouvenel in einer Depeſche vom 


24. Februar (f. Nr. 544) an den Baron Talleyrand zu Turin 


zur Löſung der italieniſchen Frage vorgeſchlagen: 1) ſofortige 
Annexion von Parma und Modena an Sardinien; 2) weltliche 
Verwaltung der Romagna durch Sardinien unter der Form eines 
Vicariats; 3) Wiederherſtellung eines ſelbſtſtändigen Königreiches 
Toscana. Herr Thouvenel wünſchte eine Zuſtimmung der ſardi⸗ 


niſchen Regierung zu dieſen Vorſchlägen, fur deren Durchführung 
ſich alsdann die franzöſiſche Regierung verbindlich machen würde. 


Er erklärte zugleich, daß, wenn Sardinien eine andere und ſelbſt⸗ 
ſtändige Politik verfolgen würde, es dieſe ohne Mithilſe Frank- 
reichs vertreten müßte. Frankreich würde dann ſeine Intereſſen 
zur einzigen Richtſchnur ſeiner ferneren Entſchließungen nehmen, 
es würde die Unabhängigkeit ſeiner Politik auf's Neue geltend 

machen, um jeder Verantwortlichkeit entbunden zu ſein. 
„Graf Cavour hat in einer Depeſche an den Ritter Nigra, 
Geſchäftsträger Sardiniens zu Paris, der ſelbſtſtändigen Politit 
Sardiniens auf die Gefahr hin, die Unterſtützung des mächtigen 
Bundesgenoſſen zu verlieren, den Vorzug 10 geben gewagt. Wir 
können Sardinien zu dieſer entſchiedenen Wendung ſeiner Politik 
nur Glück wünſchen; fie war die erſte und nothwendige Bekin⸗ 
gung für eine befriedigende Löſung der italieniſchen Verwickelung. 
—. . — é — — — — — SrEEZEnn 

Die deutſche (insbeſondere die preußifche) 
ſtſeeküſte. 
2 (Schluß.) 
Nördlich von Rudeu befindet ſich das ſogenannte Landtief, 
d. h. die Einfahrt aus der Oſtſee in den Greifswalder Bodden 
und die Rügenſchen Gewäſſer. Dieſes Tief liegt ungefähr in 
der Mitte zwiſchen der ſüdöſtlichen Spitze Rügens (dem Süd⸗ 
Peerd auf der Halbinſel Mönchgut) und der Inſel Ruden. Von 
der Spitze Rügens aus iſt das Tief eine halbe Meile, von der 
Inſel Ruden aus dreiviertel Meilen entfernt, kann alſo weder 
von jener noch von dieſer Seite beſchützt werden. Die Verthei— 
digung des Tiefs muß mithin zu Waſſer, und zwar durch Kano⸗ 
nenboote bewerkſtelligt werden, da der Verluſt des Greifswalder 
Boddens Rügen und Pommern gefährdet und die Waſſerverbin⸗ 
dung zwiſchen Stettin und Stralſund abſchneidet. Eine ſtarke 
Diviſton Dampffanonenboote, mindeſtens zwölf, die durch ſechs 
Ruderboote unterſtüzt wird, und welcher nöthigenfalls die drei in 
der Peenemündung ſtationirten Fahrzeuge noch zu Hülfe kommen, 
iſt hier nöthig, da der Feind jedenfalls dieſen Zugang zu ſorciren 
ſuchen wird. Dieſe 18 Boote werden einer doppelten Anzahl 
feindlicher Boote gewachſen fein, da das Tief durch zwei vom 
Peerd und Ruden ausſchießende Sandbänke zu einer nur 200 
Schritt breiten Rinne verengt wird, die nach Wegnahme der 
Seezeichen und ohne Lootſen äußerſt ſchwer zu finden und wegen 
ihres gekrümmten Laufs ebenfo ſchwer zu halten iſt. Während 
daher die. preußiſchen Boote weſtlich vom Tief ſich im tiefen 
aſſer frei bewezen können, werden die feindlichen Boote ſtets 
Gefahr laufen, auf die Sandbänke zu gerathen, und vermögen 
arum nur langſam und mit größter Vorſicht zu manövriren, 
welcher Nachtheil den Vertheidigern zu Gute kommt. Sollte der 
eind jedoch im Stande fein, mehr Kräfte, als wir hier ‚ange 
nommen, zu entwickeln, fo muß natürlich bei Zeiten auf eine an⸗ 
gemeſſene Verſtärkung der Flotille Bedacht genommen, oder auch 
das Tief durch verſenkte Fahrzeuge geſperrt werden. 

berhaupt iſt die Verſenkung von Fahrzeugen ein vortreff⸗ 
liches Mittel um ſfämmtliche Waſſerläufe der preußiſchen Küſte, 
die durchgängig ſchmal ſind, abzuſchließen; freilich muß man die 
Anwendung dieſes Mittels ſolange als möglich zu vermeiden 


ſuchen. Man verſperrt ſich nämlich dadurch ſelbſt gleichfalls den 
Weg, und da ſich ſolche Hinderniſſe verhältuißmäßig wohl leicht 
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Graf Cavour wird, fo hoffen wir, auch in der ſavoyiſchen 
Frage, welche er in einer beſonderen Depeſche auseinanderzuſetzen 
verſpricht, eine ebenſo entſchiedene Politik vertreten; er kann es in 
dieſer Frage um ſo mehr, als das Gewicht der Stimmen der 
Großmächte für ihn in die Waage fallen wird. Nur eine ſolche 
ſchnelle und kühne Trennung zweier Intereſſen, die bisher in un⸗ 
natürlichem Bunde vereinigt waren, kann die Sache Italiens 
vor den ſelbſtſüchtigen Plänen ihres ärgſten Feindes retten. 

Die erwähnte wichtige Depeſche des Grafen Cavour, welche 
dieſe Trennung der Politik Sardiniens und Frankreichs klar und 
entſchieden bezeichnet, liegt nunmehr ihrem Wortlaut nach vor 
und wir geben nachſtehend eine ihre weſentlichen Theile hervorhe— 
bende Analyſe. 

Graf Cavour räumt ein, daß die franzöſiſchen Vorſchläge, 
wie ſie jetzt von Herrn von Thouvenel gemacht worden, noch im 
Monat Auguſt v. J. alle Ausſicht auf die Zuſtimmung und An: 
nahme Mittel⸗Italiens gehabt haben würden. Heute aber, nad) 
dem die Bevölkerungen in Toscana und der Romagna ſeit mehr 
als 8 Monaten von einer nationalen Regierung verwaltet wor⸗ 
den, nachdem ſich der Gedanke, über ihr Schickſal ſelbſt verfügen 
zu können, vollſtändig in ihnen befeſtigt habe, müßten dieſe Vor⸗ 
ſchläge in jenen Gegenden auf Hinderniſſe ſtoßen, welche zu über ⸗ 
winden nicht in der Macht Sardiniens liegen würde. 

Angeſichts einer ſolchen Sachlage — ſagt Graf Cavour — 
muß ſich Sardinien darauf beſchränken, den mittel⸗italieniſchen 
Regierungen die franzöſiſchen Vorſchläge mitzutheilen, ohne ihnen 
irgend einen der Gründe vorzuenthalten, welche die kaiſerliche Re⸗ 
gierung nach reiflichſter Erwägung zu der Annahme beſtimmt ha⸗ 
ben, dieſe Vorſchläge als eine Verſöhnung der italieniſchen In⸗ 
tereſſen mit den Anforderungen Europas, als die geeignetſte Lö⸗ 
ſung zur Sicherung eines dauernden 
nen Regierungen die Verantworllichkeit eines ſo ernſten, über de 


ſtändige und überzeugende Kundgebung ihrer Wüuſche zu erlan⸗ 
gen. Deshalb werden ſie vielleicht die allgemeine und direkte Ab⸗ 


ſtimmung als das Mittel auserſehen, welches ihnen wohl am 


wenigſten beſtritten werden kann. Die erwähnte Mittheilung wird 
heute noch entweder Herrn Farini oder Baron Ricaſoli zugehen. 
Graf Cavour kann aber nicht umhin, ſchon im Voraus das 
Schickſal zu bezeichnen, welches die franzöſiſchen Vorſchläge beim 
Papſte und bei den Bevölkerungen Mittel⸗Italiens haben werden. 
„Die Idee eines Vicariats mit unmittelbarem Eingreifen der 


römiſchen Curie in die innere Verwaltung würde die Bevölkerun⸗ 


gen dieſer Gegenden aufs Neue zu einem unbedingten Wider⸗ 
ſtande veranlaſſen. Man könnte ihnen dieſelbe nicht anders als 
nn 
ſchaffen, aber ſehr ſchwer wieder wegräumen laſſen, können fie häufig 
die Gelegenheit rauben, einen entſcheidenden Schlag zu thun, deſ⸗ 
fen Ausführung bei offenem Waſſer möglich geweſen wäre. Zu⸗ 
dem ſchleichen ſich fat durch jede Blokade, mag fie noch ſo ſtreng 
ſein, Handelsſchiffe, und es iſt wohl zu bedenken, daß man durch 
Sperrung der Waſſerläufe dieſen Fahrzeugen die letzte Zuflucht 
abſchneidet und ſie ſicher dem Feinde überliefert. 

Das Landtief hat nur eine Waſſertiefe von 10½ Fuß, mit⸗ 
hin können keine größere Kriegsfahrzeuge als Kanonenbote von 
dieſer Seite in die Rügenſchen Gewäſſer eindringen. Dieſer Um⸗ 
ſtand macht größere Landungen hier problematiſch, ſelbſt wenn 
der Eingang foreirt ſein ſollte. 

Ehe wir zu den Rügenſchen Gewäſſern übergehen, iſt es 
nöthig, noch die Greifswalder Oie in Betracht zu ziehen, eine 
Inſel, die 1%/, Meile öſtlich vor dem Greifswalder Bodden liegt. 
Auf dieſer öden und unfruchtbaren Inſel befindet ſich ein Leucht⸗ 
thurm, der ſowohl für die Auffindung des Landtiefs, als auch zur 
Vermeidung der vor der Odermündung liegenden gefährlichen Un⸗ 
tiefe, der Oderbank, als Kennzeichen dient. Namentlich wird die 
Anfegelung der Swinemünder Bucht während der Nacht ſehr un⸗ 
ſicher, wenn der Leuchtthurm nicht brennt. Wenn der Feind die 
Inſel beſitzt, wird er natürlich Sorge tragen, das Feuer anzuzün⸗ 
den, und es iſt daher zweckmäßig, den Leuchtthurm zu untermini⸗ 
ren, um ihn in die Luft zu fprengen, ſobald der Feind die nel 
oceupirt. Von einer Vertheidigung der Inſel muß Abſtand genom⸗ 
men werden, da ſie zu weit von der Küſte entfernt liegt, um ſie 
von dort aus ſchützen zu können. f 

Unter der Voraus ſetzung, daß der Feind den Eingang in 
das Landtief nicht erzwingen darf, weil damit zu viel prelsge⸗ 
geben wird, kann auch die ganze Südküſte Rügens, ebenſo das 
gegenüberliegende Pommern bis Stralſund einer weitern Ver⸗ 
theidigung entbehren. 

Bei der Feſtung Stralſund, welche von der Waſſerſeite 
durch die befeſtigte Inſel Dänholm — auf der ſich der Hafen 
und das Arſenal der preußiſchen Ruderflottille befindet — ver- 
theidigt wird, liegt das Fahrwaſſer nördlich und wird 1; Meilen 
weiter hinauf durch ein ſehr ſeichtes, von der Inſel Hiddenſee 
ausſchießendes Sandriff in zwei Theile getheilt. Der weſtliche 


dieſer Arme, bei einer Tiefe von nur 8 Fuß, verengt ſich in der 


Nähe des Dorfes Barhöft bis auf 50 Schritt und führt auf 


Friedens anzuſehen. Es iſt 
kaum wahrſcheinlich, daß die aus der Volkswahl hervorgegange⸗ de 


das 
Schickſal dieſer Bevölkerungen entſcheidenden Schrittes überneh⸗ 
men. Sie werden ſich natürlicher Weiſe verpflichtet fühlen, wie 
fie auch durch den vierten engliſchen Vorſchlag zu handeln aufge- 
fordert worden, die Nation zu befragen, um eine möglichſt voll⸗ 


durch Gewalt aufdrängen. Der Volksabſtimmung unterzogen, 
würde dieſer Vorſchlag kaum eine Stimme erhalten“. Ebenſowe⸗ 
nig möchte der heilige Vater auf die Idee eines Vicariats einge⸗ 
hen, da er ſich als indirect verantwortlich für die Handlungen 
ſeines Vicars anſehen müßte und ihm ſelbſt die nothwendige volle 
Freiheit zum Handeln nicht bliebe. Graf Cavour hält eine Lö⸗ 
ſung für beſſer, nach welcher die Romagna in Sardinien einver⸗ 
leibt wird und dieſes dafür die Oberherrlichkeit des Papſtes an⸗ 
erkennt, die Verbindlichkeit übernimmt, ſeine Unabhängigkeit ſelbſt 
| mit Waffengewalt aufrecht zu erhalten und in gewiſſem Maße zu 
| den Ausgaben des römiſchen Hofes beiträgt. u iq 


Was den Vorſchlag in Bezug auf Toscana anbetrifft, ſo 
erklärt Cavour, daß die ſardiniſche Regierung die Abſtimmung 
der Bevölkerung ehne Vorbehalt annehmen wird. „Wenn — ſagt 
Hr. Cavour — dieſe Provinzen (Toscana, Parma, Modena, Rd: 

magna) abermals und in glänzender Weiſe ihren feſten Willen 
| ausſprechen ſollten, mit Piemont vereinigt zu werden, ſo können 
wir uns dieſem Wunſche nicht länger widerſetzen. Wollten wir es 
auch — wir vermöchten es nicht. Bei dem gegenwärtigen Zu⸗ 
ſtande der öffentlichen Meinung würde ein Miniſterium, das ein 
neues, durch ein zweites Volks⸗Votum ſanctionirtes Annexions⸗ 
Begehren von Toscana zurückwieſe, nicht allein keine Stütze im 
Parlament finden, ſondern es würde bald durch ein einſtimmi⸗ 
ges Tadels⸗Votum geſtürzt werden. 


| 


Talleyrand enthaltenen förmlichen Erklärungen machen, wie die 
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Italien verlieren und ſich wahrſcheinlich darauf beſchränkt ſehen 
würde, durch nichts Anderes mehr, als durch die Gewalt, regie⸗ 
ren zu können. Eher, als daß der König und ſeine Regierung 
das große Werk der Wiedergeburt, für welches Frankreich ſo 
viele hochherzige Opfer gebracht, gefährden ſollten, rathen ihnen 
die Ehre und ſelbſt das wohlverſtandene Intereſſe ihres Landes, 
ſich den gefahrvollſten Wechſelfällen aus zuſetzen. “ J Scbufz: 

Am Schluſſe der Depeſche weiſt Graf Cavour noch auf 
äußere und innere Schwierigkeiten der vorgeſchlagenen Löſung in 
Bezug auf Toscana hin; er ſtellt ihr Gründe entgegen, deren 
Richtigkeit Jedem einleuchten muß. Ein frei erwählter Fürſt (für 
Toscana), ſagt er, wird in Wien ebenſoviel und in Petersburg 
und Berlin mehr Einwendungen hervorrufen, als wenn Victor 
Emanuel Toscana mit Piemont vereinigt. Wollte man aber den 
Toscanern einen Fürſten wider ihren Willen aufuöthigen, ſo 
würde man einen Thron ſchaffen, der ohne Wurzel und Stütze 
— —— — — .ꝙ)nm — 
150 Schritt an der Küſte vorbei. Eine hier aufgeworfene Strand⸗ 
batterie, in Verbindung mit drei Ruderkanonenbooten, ſchließt 
mithin dieſes, außer dem gefährlichen Fahrwaſſer, vollkommen für 
jeden, der mit der Localität nicht vertraut iſt. 

Der öſtliche Ausgang führt an der Inſel Hiddenſee vorbei 
und verengt ſich 2 Meilen weiter hinauf bei der Fährinſel zum 
erſten, und eine kleine Strecke nördlicher bei der ſich von Wittow 
abzweigenden Halbinſel Bug zum zweiten Male, und zwar in 
derſelben Weiſe, wie der weſtliche Arm bei Barhöft. Dieſer öſt⸗ 
liche Ausgang läßt ſich entweder von der Fährinſel oder der 
Südſpitze von Bug aus durch Strandbatterien und eine Sec⸗ 
tion (drei) Kanonenboote vertheidigen. Uebrigens iſt es kaum 
wahrſcheinlich, daß ſich ein Feind in dies enge gefährliche Fahr⸗ 
waſſer hineinwagt, wo er nicht allein das Kreuzfeuer von Strand⸗ 
batterien und Kanonenbooten zu bekämpfen hat, ſondern wo ihn 
auch jede kleine Abweichung vom genauen Courſe unfehlbar auf 
den Strand führt, und er außerdem die in dem Rügenſchen Bod⸗ 
den ſtationirten Kanonenbocte im Rücken läßt. Mit der Ver⸗ 
theidigung dieſer beiden Engen iſt aber zugleich die ganze Weſt⸗ 
küſte von Rügen, die gegenüberliegende von Pommern und Stral⸗ 
und von der Seeſeite gedeckt. * 

Die Inſel Hiddenſee bedarf keines milijäriſchen Schutzes. 
Einmal iſt ſie durchaus öde und unfruchtbar, ſodann mit Aus⸗ 
nahme der nördlichen Spitze ſo niedrig, daß fie von den öſtlich 
liegenden Kanonenbooten zum größten Theil beſtrichen werden kann.“ 

Es werden nunmehr ſämmtliche Punkte Rügens vorgeführt, 
welche bei einem Kriege mit einer Seemacht in militairiſcher Be, 
ziehung in Betracht kommen. Nachdem noch der übrige Theil 
der preußiſchen Küſte bis zur meckleuburgiſchen Grenze erörtert 
iſt, recapitulirt der Verfaſſer noch einmal die nöthigen Küſtenbe⸗ 
feſtigungen, indem er ſie in tabellarischer Ueberſicht den bereits 
vorhandenen Befeſtigungen gegenüberſtellt. Hiernach alſo würden, 
wie ſchon erwähnt, die noch nöthigen Vertheidigungsmittel der 
preußiſchen Küſte ohne bedeutende Opfer herzuſtellen fein. 
Deſto ſchlimmer alſo verhielte es ſich, wie in dem Aufſatze weiter 
ausgeführt wird, mit dem weſtlichen Theile der Oſtſeeküſte, von 
Mecklenburg bis nach Holſtein und Schleswig hinauf, woſelbſt 
die Herſtellung genügender künſtlicher Schutzmittel bei weitem 
größere Anſtrengungen und Opfer erfordert. l 


im Volle ſtände. Die Legitimiſten würden ihn bekämpfen und 
die nationale Partei, welche die Annexions- Idee nicht aufgeben 
würde, nicht minder. Der Fürſt würde ohne Freunde, aber ent⸗ 
ſchloſſenen Gegnern gegenüber ſein, und Toscana binnen Kurzem 
ſich zu einem den Nachbarländern gefährlichen Heerde der Revo- 
lution geſtalten. 

„Welches Urtheil“ — ſchließt Graf Cavour — „Hr. v. Thou: 
venel auch fällen möge, die Gründe, welche ich ihm darlege, wer— 
den ihm wen igſtens beweiſen, daß wir uns nicht zu Vertheidigern 
der von ihm vorgeſchlagenen Löſung machen können.“ 


Deutſchland. a 

88 Berlin, 8. März. Die Prad Frage ſcheint bei 
den Mächten auf größeren Widerſtand zu ſtoßen, als Louis Na⸗ 
poleon vorausgeſetzt haben mochte. Ven Seiten Englands iſt 
eine Kundgebung vorhanden, welche ihre Bedenken gegen die An⸗ 
nexation Savoyens umſtäurlicher entwickelt und die Höfe von 
Petersburg, Wien und Berlin auffordert, ſich in gleichem Sinne 
zu erklären. Daß Sardinien nicht ſo ohne weitere Prüfung auf 
die franzöſiſchen Intentionen einzugehen geneigt iſt, hat die letzte 
Depeſche Cavours bewieſen, welche man in den politiſchen Kreiſen 
als eine direkte Abweiſung des franzöſiſchen Ultimatums betrachtet. 
Eine diplomatiſche Replik franzöſiſcher Seits iſt auch nicht mehr 
zu erwarten; es fragt ſich nur, mit welchen thatſächlichen Schritten 
Frankreich nunmehr die Durchführung ſeiner Pläne ſowohl in Be⸗ 
zug auf Mittel- Italien als in Bezug auf Savoyen und Nizza 
einleiten werde. Man weiß, daß es bereits früher die Drohung 
ausgeſprochen hat, ſeine Truppen aus Oberitalien zurückzuziehen, 
eine Drohung, die ausgeführt, Sardinien leicht in Verlegenheit 
bringen könnte. Ja, nach neueren Berichten aus Paris, ſoll der 
Rückzug der franzöſiſchen Truppen aus der Lombardei demnächſt 
bevorſtehen, und zwar will man die letzteren in Savoyen und 
Nizza ſtationiren! Frankreich droht alſo bereits mit einer Okku⸗ 
pation der ſardiniſchen Landestheile und hat vermuthlich die Ab» 
ſicht, unter dem Einfluß ſeiner Vorpoſten in Savoyen und Nizza 
eine allgemeine Volksabſtimmung über die Souverainetät beider 
Provinzen zu improviſiren. 

Vielleicht iſt es unter dem Eindruck dieſer Conſtellation ge⸗ 
ſchehen, daß ſich die Stimmung der Commiſſionsmitglieder zur 
Vorberathung der Militairvorlagen in den letzten Tagen weſent⸗ 
lich geändert hat. In der letzten Sitzung der Commiſſion, welche 
noch mit der Generaldebatte der Vorlage ausgefüllt war, waren 
auch die Miniſter anweſend. Aus der Anweſenheit des Herrn 
v. Schleinitz folgert man, daß derſelbe von ſeinem politiſchen 
Standpunkte aus die Nothwendigkeit der Heeresreform befürwor⸗ 
tet habe. Der Miniſter des Auswärtigen erklärte mit Beftimmt- 
heit, daß man aus der Annahme der Vorlagen eine Kabinets⸗ 
frage machen müſſe, und daß im Falle des Rücktritts dieſes Mi⸗ 
niſteriums auch das nachfolgende dieſelben Reorganiſationen auf⸗ 
recht halten werde. Auch Präſident Simſon ſprach mit großer 
Entſchiedenheit für unbedingte Annahme der Vorlagen. 

Die neue Kreisordnung liegt noch der Genehmigung des 
Prinz⸗Regenten vor. Man zweifelt neuerdings, ob der Entwurf 
noch in diefer Seſſion des Landtags eingebracht werden wird, da 
bei der Fülle der vorliegenden Materialien eine Erledigung die⸗ 
ſes Geſetzes in der jetzigen Seffion nicht mehr zu Amen t. 
Das Abgeordnetenhaus iſt ſchon jetzt bis über den Monat Nai 
binaus mit Arbeitsſtoff verſehen, und länger hinaus dürfte die 
Sitzungsperiode ſchwerlich ausgedehnt werden. . 
550. Wenn Nachrichten aus Wien von Enttäuſchungen ſpre⸗ 
chen, welche das Patent über Verſtärkung des Reichsrathes her⸗ 
worgerufen, ſo erſcheint das natürlich. Hatten die Enttäuſchten ein 
zſterreichiſches Centralparlament erwartet, ſo hätten ſie doch die 
Verſuche von 1848/49 über die Unzuthunlichkeit eines ſolchen 
belehren ſollen. Wie lange hat es gedauert, ehe die Stimme 
Schottlands und Irlands zu einem Parlamente verſchmelzt und 
verwunden war. In Oeſterreich dürften einem Centralparlamente 
ganz andere Hinderniſſe entgegenſtehen. Von der Reorganiſation 
der Landesvertretungen, von deren Autonomie, und namentlich 
von der Autonomie, die man Ungarn gewährt, hängt die nächſte 
Zukunft Oeſterreichs ab. Auf den Erlaß der betreffenden Verord⸗ 
nungen fann man mit Recht geſpannt ſein. 

BC. Berlin, 8. März. Unſere Regierung beſindet ſich 
inſofern im Gegenſatz zu der liberalen Mehrheit des Abgeordne⸗ 
ten⸗Hauſes, daß fie einer Annexation Toscanas und der Ro⸗ 
magna nicht das Wort reden wird. Dieſes thun, hieße, nament⸗ 
lich nach der franzöſiſchen Thronrede, vollkommen den Boden aller 
Realpolitik verlieren. Von England dürfte Sardinien kaum mehr 
als freundliche Wünſche erhalten. Gegen den klar ausgeſproche⸗ 
nen Willen Napoleons, Oeſterreichs und Rußlands, vermag Preu⸗ 
ßen Nichts, auch wenn es den Sardiniern mehr gönnte, als aus 
den früheren Depeſchen des Herrn v. Schleinitz erhellt. All⸗ 
gemein nimmt man an, daß die ſavoyiſche Frage zwiſchen Frank⸗ 
reich und Sardinien factiſch erledigt werden wird. Die andern 
Großmächte dürften ſich bald einem fait accompli gegenüber be. 
finden, dem fie vielleicht ihren Proteſt entgegenſetzen, aber das 
fie nicht hindern können. 

BC. Dem Vernehmen nach wird der Schluß der General⸗ 
Diskuſſion in der Militärfrage erſt am Sonnabend in der Kom⸗ 
miſſion ſtattfinden. : x 

— Der Miniſter Sachſens, Herr v. Beuſt, hat die preu⸗ 
ßiſche Note, betreffend die Bundeskriegs⸗Verfaſſungs Reform, be⸗ 
antwortet. Herr v. Beuſt verläßt in dieſer Antwort nicht die 
Anſchauungsweiſe, wie fie in den Würzburger Conferenzen maß⸗ 
gebend geweſen iſt. 

* Wie uns von hier mitgetheilt wird, ſchweben in die⸗ 
ſem Augenblicke Unterhandlungen zwiſchen den Ca⸗ 
binetten von Berlin, Petersburg und London, de⸗ 
ren Reſultat leicht eine Collektivanfrage an den 
Kaiſer Napoleon in Bezug auf ſeine Territorial⸗ 
veränderungs projekte ſein könnte. 

— (Schl. 3.) In Folge einer Beſchwerde hat lich der Miniſter der 
gehe Na Ehe dahin wege ede ehe, im 

ege der Disciplinar⸗Unterſuchung aus dem Dienſte entlaſſen worden 
ei, nicht für berechtigt erachtet werden könne, ſich ferner als Lehrer“ zu 
ezeichnen. Denn da „Lehrer keineswegs die Qualification zum Lehren, 
ſondern den Amtscharakter eines Trägers des öffentlichen 
zeichne, ſo finde der 5 16 des Geſetzes vom 21. Juli 1852, wonach die 
Strafe der Dienſtentlaſſung den Verluſt des Titels von Rechtswegen 
nach ſich ziehe, auch auf Lebrer Anwendung“. 

BC; Zu Oſtern d. J. tritt Rudolph Gottſchall von der Re⸗ 
daction der Breslauer Zeitung zurück. 

BC. Der Bericht der Juſtiz⸗Commiſſion des Herrenhauſes über 
den Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Befugniß der Auditeure zur 
Aufnahme von Acten der freiwilligen Gerichtsbarkeit und die Förmlich⸗ 
keiten der militäriſchen Teſtamente iſt erſchienen. Wir heben aus dem⸗ 
ſelben Folgendes hervor: Zur Veratbung des Geſetzes übergehend, 
wurde, unter Bezugnahme der dem Geſetz⸗Entwurfe beigefügten? otive, 


ehramts be⸗ 


das Bedürfniß einheitlicher Beſtimmungen über die Befugniß der Audi⸗ 
teure zur Aufnahme von Akten der freiwilligen Gerichtsbarkeit bei Trup⸗ 
pentheilen, welche ſich im Auslande befinden, oder die nach der Mobil⸗ 
machung ihre Standquartiere verlaſſen haben, einſtimmig anerkannt. 
Solche Verſchiedenheit in den Befugniſſen der Auditeure und ſomit auch 
in der Behandlung der bürgerlichen Rechts⸗Angelegenheit der Militärs 
Perſonen, lediglich je nach der Verſchiedenheit ihrer Standquartiere, 
erregt die größten Bedenken, zumal wenn man erwägt, daß die betref⸗ 
fenden Vorſchriften gerade für einen Zeitpunkt berechnet ſind, in wel⸗ 
chem die Truppentheile aus verſchiedenen Standquartieren häufig zu 
größeren Heeresmaſſen vereinigt ſind, und alſo angemeſſen doch auch 
wohl nach gleichen Normen und Formen ihre bürgerlichen Angelegen⸗ 
heiten müſſen erledigen dürfen. Die Commiſſion beantragt Annahme 
des Geſetz⸗Entwurfes. 2 

BC. Die Commiſſion des 1 Ah zur Vorberathung 
des Geſetzentwurfs wegen Aufhebung der Beſchränkungen des vertrags⸗ 
mäßigen Zinsfußes, hat, durch den Abgeordneten v. Sänger, Bericht 
eritattet, Ein von einem Mitgliede beantragter Zuſaßparagraph: „Der 
§ 263 des Strafgeſetzbuchs iſt aufgehoben. Die Ueberſchreitung des 
fur die öffentlichen Leihanſtalten normirten Zinsſatzes wird fortan mit 
Geldbuße bis zu 100 % oder mit verhältnißmäßiger Gefängnißſtrafe 
belegt“ wurde mit 17 gegen 2 Stimmen 1 re Dagegen wurde 
eine von einem Mitgliede beantragte Reſolution, lautend: „Die Er⸗ 
wartung auszusprechen die hohe Staatsregierung wolle in Beziehung 
auf das Hypotheken⸗Weſen und Subhaſtations⸗ Verfahren, jo wie der 
Bank⸗Inſtitute beſtehende Erſchwerungen, im Intereſſe des Realkredits 
zu beſeitigen, und die Errichtung von Realkredit? Inſtituten zu fördern 
ſuchen“ mit derſelben Stimmenzahl angenommen, nachdem ausdrück⸗ 
lich erklärt worden: „Daß dieſe Reſolution nicht etwa als eine con- 
ditio sine qua non für die Annahme des Geſetzes gelten ſolle.“ 
Schließlich wurde das ganze Geſetz mit 15 gegen 4 Stimmen angenom⸗ 
men. Ueber einige denſelben Gegenſtand betreffenden Petitionen für 
und gegen den Geſetzentwurf beantragt die Commiſſion in Rückſicht auf 
die oben erwähnten Beſchlüſſe zur Tages: Dronung überzugehen. 

* Der Miniſter des Innern hat unterm 26. Januar er. 
folgenden Circularerlaß an die Ober⸗Präſidenten und Kgl. Re⸗ 
gierungen der 6 öſtlichen Provinzen (exel. Stralſund) ergehen 
laſſen: 0 

„Aus einem im Wege der Petition an das Haus der Abgeordneten 
ebrachten Beſchwerdefalle und dem darüber gefaßten Beſchluſſe des 
auſes nehme ich Veranlaſſung, unter Aufhebung des Artikels XVI. 

der Inſtruction vom 20. Juni 1853 zur Ausführung der Städte⸗Ord⸗ 
nung vom 30. Mai 1853 Folgendes auszuſprechenn 

„1) Die unmittelbare nächſte Aufſichts⸗Inſtanz für die Commu⸗ 

nal⸗Angelegenheiten derjenigen Städte, in welchen die Städte⸗Ord⸗ 
nung vom 30, Mai 1853 geſetzliche Geltung hat, bilden die Regierun⸗ 
gen gemäß $ 76 dieſer Städte⸗Ordnung; 0 Era 

„2) die Regierungen find nicht ermächtigt, die ſelbſtſtändige Aus⸗ 

übung des Aufſichts⸗Rechts ganz oder theilweiſe den Lamdräthen zu 
übertragen, wohl aber befugt, ſich der Mitwirkung der letzteren als 
ihrer Organe bei Ausübung ihres Aufſichts⸗Rechts zu bedienen. Es 
behält in dieſer Hinſicht insbeſondere bei der Beſtimmung, wonach die 


Gemeinde⸗Behörden der Städte von nicht mehr als 10,000 Einwohnern 


ihre Berichte an die Regierung durch Vermittelung des Landraths zu 
befördern haben, ſein Bewenden; 1151 

„) die Stellung der Landräthe zu den Polizei⸗Angelegenheiten 

5 Sg iſt dieſelbe wie vor Erlaß der Städte⸗Ordnung vom 30. 
ai 1853.“ 

* Unfere in No. 545 gebrachte Notiz hinſichts der Theilung des Ge⸗ 
neral⸗Poſtamts in Berlin in 3 Abtheilungen, von denen jede als ein 
Poſt⸗Amt 1. Klaſſe zu betrachten, haben wir dahin zu berichtigen, daß 
nicht das General⸗Poſt⸗Amt, ſondern das Hof⸗Poſt⸗Amt in Berlin 
diejer Theilung unterliegt. Es hat ſich dieſe Theilung als nothwendig 
bei dem ungemein großen Verkehr Berlins herausgeſtellt und iſt die 
Idee dazu von dem zeitigen Ober⸗Poſt⸗Director Schulze au Borg 

[Militäriſches.] Bis zum 1. Maid. J. ſollen 72 neue 
Geſchütze fertig ſein und 
werden und zwar in der Weiſe, 

im Beſitze einer Batterie zu ſechs Geſchützen befindet. — 


fofort den Artillerie⸗Regimentern überwieſen 


menter 11503 
Bekanntlich wurden alle zwei Jahre drei preußiſche Dffiziere nach 
a 127 75 hal 


Paris commandirt, um die dortigen namentlich mi a 

niſſe kennen zu lernen und um ſich in der franzöſiſchen Sprache auszu⸗ 
bilden. Neulich fand das hierzu beſtimmungsmäßig abzulegende münd⸗ 
liche Examen ſtatt. Aus den Vorſchlägen der Regimenter wählen näm⸗ 
lich die General⸗Commandos einen Kandidaten aus und werden dann 
dieſe neun Deſignirten zum ſchriftlichen Examen zugelaſſen. Daſſelbe 
beſteht in der Bearbeitung eines geſchichtlichen Themas in franzöſiſcher 
und eines militäriſchen in deutſcher Sprache und zwar waren in, dieſem 
Jahre folgende Themas geſtellt: „Der Ba der Republik Venedig“ und 
„Vergleich des preußiſchen und franzöſiſchen Infanterie⸗Exercier-Regle⸗ 
ments“, Die Verfertiger der fünf beiten Arbeiten werden alsdann 
von einer Kommiſſion mündlich geprüft und drei von ihnen Sr Königl. 
Hoheit dem Prinz⸗Regenten in Vorſchlag gebracht. Bei dem diesjäh⸗ 
rigen Examen ſind hierzu der Rittmeiſter v. Cranach des 11, Huſaren⸗ 
Regiments, der Premier-Lieutenant Adler des Ingenieur + Corps und 
der Premier⸗Lieutenant Freiherr v. Buddenbrock Hettersdorf !. 
des 1. Kuiraſſier Regiments deſignirt worden und beginnt das Com: 
mando deſſelben vom 1. April d. J. 

Pafewalk, den 4. März. Dem „Publ.“ ſchreibt man von 
hier: Die Stadt Paſewalk hat jetzt keinen Magiſtrat, und 
warum nicht? Am 20. Februar er. find die Mandate der unbe— 
ſoldeten Rathsherren, incl. des Beigeordneten, zu Ende gegan⸗ 
gen. Im Juli und Auguſt v. J. wurden die Neuwahlen vorge⸗ 
nommen, und nachdem leider manche Ablehnungen vorgekommen 
waren, iſt doch ein Magiſtrat zuſammengeſtellt worden. Aber, 
trotzdem das Wahlreſultat ſchon damals der Königl. Regierung 
in Stettin angezeigt wurde, fehlt bis jetzt die Beſtätigung. Wie 
mir aus ganz zuverläſſiger Quelle mitgetheilt worden, iſt die 
Königl. Regierung wiederholt um Verfügung gebeten worden. 
Zu dieſem intereſſanten Beiſpiele aus unſeren Communal⸗Ver⸗ 
hältniſſen noch ein zweites. Gegen den hieſigen Bürgermeiſter 
hatten unterm 28. October v. J. drei Stadtverordnete bei der 
Königl. Regierung zu Stettin in Bezug auf deſſen Amtsverwal⸗ 
tung Beſchwerde erhoben. Als die drei Stadtverordneten, welche 
übrigens zur Unterſtützung ihrer Angaben auf Zeugniſſe achtba⸗ 
rer Männer provocirt hatten, nach drei Wochen noch keinen Be⸗ 
ſcheid von der Königl. Regierung erhalten hatten, beſchwerte ſich 
Einer derſelben beim Miniſter des Innern, worauf er den Be⸗ 
ſcheid erhielt, daß die Königl. Regierung angewieſen ſei, den Be⸗ 
ſchwerdeführern ſeiner Zeit Verfügung zukommen zu laſſen. 
Dieſe Zeit iſt bis heute, alſo nach vier Monaten, noch nicht 
gekommen, auch iſt von den vorgeſchlagenen Zeugen bis jetzt, ſo 
viel hier bekannt, nur einer, ein früheres Magiſtratsmitglied, 
durch den Landrath zur ſchriftlichen Aeußerung in der Sache ver- 
anlaßt worden. 

Neiſſe, 6. März. Heute Mittag halb 1 Uhr iſt in dem 
benachbarten Dorfe Mährengaſſe im Gehöfte des Bauer Hanel 
Feuer ausgebrochen, welches rechts und links um ſich griff und in 
Zeit von einer Stunde zehn Wirthſchaften in Aſche legte. An 
Spritzen fehlte es nicht, deſto mehr an Waſſer. 

Wien, 6. März. Wie bereits telegraphiſch gemeldet, ver⸗ 
öffentlicht das „Reichsgeſetzblatt“ ein kaiſerl. Patent, durch wel⸗ 
ches eine Verſtärkung des Reichsrathes durch außerordentliche 
Reichsräthe angeordnet wird und die Beſtimmungen über deſſen 
Zuſammenſetzung und Wirkungskreis getroffen werden. Das 
Patent lautet: 


Wir u. ſ. w. haben beſchloſſen Unſeren Reichsrath, welcher auf 


Grund unſeres Patentes vom 13. April 1851 und Unſerer Handſchrei⸗ 
ben vom 20. Auguſt 1851 fortzubeſtehen hat, durch außerordentliche 
Reichsräthe, die Wir periodiſch einberufen werden, zu e u 
dem Ende verordnen Wir nach Vernehmung Unſerer Miniſter und An⸗ 
hörung Unſeres Reichsrathes wie folgt: 


ußſtahl⸗ 


daß ſich jedes der neun Artillerie-Regi⸗ 0 5 
FS 10. Alle durch gegenwärtiges 


eine ſchmachvolle und unehrenhafte Handlung begehe. 


§. 1. Zu außerordentlichen Reichsräthen, welche dieſen periodi⸗ 
ſchen Berathungen beizuwohnen haben, werden Wir n. Erz⸗ 
erzoge Unſeres kaiſerlichen Hauſes; 2. einige der höheren kirchlichen 
urdenträger; 3. einige Männer, welche ſich in Unſerem Civil: und 
Militärdienſte oder in anderer Weiſe ausgezeichnet haben; 4. acht und 
e der Landesvertretungen, und zwar: aus dem König: 
reiche Ungarn ſechs, aus dem Königreiche Böhmen drei, aus dem lom⸗ 
bardiſch⸗venetianiſchen Königreiche zwei, aus dem Königreiche Dalma⸗ 
tien einen, aus dem Königreiche Kroatien und Slavonien zwei, aus dem 
Königreiche Galizien und Lodomerien und dem Großherzogthume Kra⸗ 
kau drei, aus dem Erzherzogthume Oeſterreich unter der Enns zwei, 
aus dem Erzherzogthume Oeſterreich ob der Enns einen, aus dem Her⸗ 
zogthume Salzburg einen, aus dem Herzogthume Steiermark einen, aus 
dem Herzogthume Kärnthen einen, aus dem Herzogthume Krain einen, 
aus dem Herzogthume Bukowina einen, aus dem Großfürſtenthume 
Siebenbürgen drei, aus der Markgrafſchaft Mähren zwei, aus dem 
Herzogthume Schleſien einen, aus der gefürſteten Grafſchaft Tirol zwei 
und für Vorarlberg einen, aus der Markgrafſchaft Iſtrien ſammt der 
gefürſteten Grafſchaft Görz und Gradiska einen und aus der reichsun⸗ 
mittelbaren Stadt Trieſt und Gebiet einen, aus der Serbiſchen Woi⸗ 
wodſchaft und dem Temeſer Banate zwei. Die Landesvertretungen in 
diefen Kronländern werden für jede der hiernach zu vollziehenden Er⸗ 
nennungen je drei Mitglieder aus ihrer Mitte wählen und Uns in Vor⸗ 
ſchlag bringen. ; > 
Die unter 1, 2 und 3 bezeichneten außerordentlichen Reichsräthe 
werden auf Lebenszeit ernannt. Die 4 Bezeichneten werden für ſechs 
Jahre gewählt und ſcheiden nach Verlauf dieſer Friſt aus dem verſtärk⸗ 
ten Reichsrathe wieder aus. Bei der, nach Ablauf der ſechsjährigen 
Wahlperiode von den Landes vertretungen neu vorzunehmenden Wahl 
ſind ſie jedoch von der Wiederwahl nicht ausgeſchloſſen. Sollte wäh⸗ 
rend des Verlaufes dieſer jehsjährigen Periode eines dieſer Mitglieder 
mit Tode abgehen, die perſönliche Fähigkeit verlieren, Mitglied der 
Landesvertretung, von der es vorgeſchlagen wurde, zu bleiben oder 
dauernd verhindert ſein, ſich an den Berathungen des verſtärkten 
Reichsrathes u betheiligen, fo werden Wir aus den bereits Vorgeſchla⸗ 
genen einen Erſatzmann für die noch nicht abgelaufene Dauer der ſechs⸗ 
jährigen Periode ernennen. In Betreff der von den Landesvertretun⸗ 
gen für den verſtärkten Reichsrath vorzunehmenden Wahlen werden 
wir beſondere Vorſchriften erlaſſen. 
§.2. Der verſtärkte Reichsrath wird von Uns periodiſch zur Be⸗ 
rathung der im folgenden Paragraphen ihm zugewieſenen Gegenſtände 
einberufen werden. 10 
83. Der Berathung in dem verſtärkten Reichsrathe ſind zu un⸗ 
terziehen: 1) Feſtſtellung des Staats voranſchlages, Prüfung der 
Staats⸗Rechnungsabſchlüſſe, die Vorlagen der Staatsſchulden⸗Com⸗ 
miſſion; 2) alle wichtigeren Entwürfe in Sachen der allgemeinen Ge⸗ 
ſetzgebung; 3) die Vorlagen der Landesvertretungen. Wir behalten 
Uns por, auch andere Angelegenheiten den Berathungen des verſtärk- „ 
ten Reichsrathes zuzuweiſen. 
§ 4. Dem verſtärkten Reichsrathe ſteht eine Initiative zur Vorle⸗ be 
gung von Geſetz⸗ oder Verordnungsvorſchlägen nicht zu. Sollte er je⸗ un 
doch bei Berathung einer ihm zugewieſenen Vorlage Anlaß finden, S 
Lücken, Mängel oder Bedürfniſſe in der auf dieſelbe bezüglihen Ger 1 
ſetzgebung hervorzuheben, ‚jo iſt er berufen, ſie gleichzeitig mit der An⸗ 
Gutachtens bei Uns zur Sprache zu bringen. | 


gabe feines Spra t 
5. Die Mitglieder Unſeres ſtändigen Reichsrathes haben Sitz 
und Stimme bei den Berathungen des verjtärkten Reichsrathes. 

$ 6. Unſere Miniſter und die Chefs Unſerer Centralſtellen ſind 
berechtigt, an allen Berathungen des verſtärkten Reichsrathes Theil zu 
nehmen und ihre Vorlagen perſönlich oder durch einen Abgeordneten 
zu vertreten. . 

87. Andere als die in den $$ 3 und 4 bezeichneten Angelegenhei⸗ 
ten, über welche Wir Unſeren Reichsrath einzuvernehmen finden, ſind 
von den ſtändigen Mitgliedern deſſelben in der bisher vorgeſchriebenen 
Weiſe zu behandeln. 

§ 8. Wir behalten Uns vor, für den verſtärkten Reichsrath eine 
Geſchäftsordnung zu erlaſſen. { ; : 

89, Die außerordentlichen Reichsräthe haben als ſolche keine Be⸗ 
züge aus dem Staatsſchatze. 


2 


rei: atent nicht aufgehobenen Ber 
en t Unferes Patentes vom 13. April 1851 über den Reichs⸗ 
ath bleiben, mit Ausnahme der in den ſchen 16, 17 und 37 enthal⸗ 

faule fr die zeitigen Theilnehmer bezüglichen Anordnungen in Wirk 

Ferner veröffentlicht das Reichsgeſetzblatt eine kaiſerliche 
Verordnung vom 5. März 1860, wodurch die, ſogleich nach Ar 
tivirung der Landesvertretungen vorzunehmenden Wahlen für den 
verſtärkten Reichsrath mit der weiteren Beſtimmung angeordnet 
werden, daß bis zur Einberufung der, aus den Landesvertretun⸗ ı 
gen zu ernennenden außerordentlichen Reichsräthe die vorläufige t 
Beiziehung anderer befähigter Männer aus den einzelnen Kron⸗ 7 
ländern zu den Berathungen des verſtärkten Reichsrathes ſtattzu- r 
finden, und daß der verſtärkte Reichsrath zur Prüfung des Staats⸗ 
voranſchlages für das Verwaltungsjahr 1861 im Monate Mai 
1860 zuſammenzutreten hat. Bahn 

„ Aug Preßburg, 6. März wird telegraphirt, daß die 
evangeliſche Gemeinde in dortiger Stadt ſich faſt mit Einſtim⸗ 
migkeit geweigert hat, ſich dem kaiſerlichen Patente vom 1. Sep⸗ 
tember und der miniſteriellen Ordonnanz vom 2. September zu 
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wenn 2 — 2 —2——ů— 


London, 5. März. Die Debatte über die italieniſche Frage 
im preußiſchen Abgeordnetenhauſe hat hier lebhaftes Intereſſe er- 


regt und wird von mehreren engliſchen Blättern beſprochen. Die 


„Times“ widmet heute der Rede des Herrn v. Vincke einen Leit⸗ 
artikel voll warmer Anerkennung. Durch die in der Rede enthal- 
tenen Grundanſchauungen, daß nämlich eine Stärkung Sardiniens 
eine Stärkung Preußens und Deutſchlands ſei, und daß die wahre 
Stärke Oeſterreichs aus ſeinen italieniſchen Niederlagen entſpringen 
könne, werde die Achtung vor dem Redner, meint die „Times“, 


bei dem engliſchen Leſer nur ſteigen. 1 
** Aus der Unterhausſitzung vom 6. März (ſ. No. 546) theilen 

wir nachſtehend noch die Rede Roebuck's in Bezug auf die ſavoyiſche 
Frage mit: Der Redner bemerkt, er hege die ernſtlichſten Wünſche für 
ke aa der freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen England 
und Frankreich. Doch ſei ihm die Ehre Englands nicht gleichgiltig, und 
wenn man ſich jetzt davor ſcheue, ſeine Meinung frei auszuſprechen, jo 
mache man ſich einer Kriecherei gegen den Kaiſer der Franzoſen ſchul⸗ 
dig. Der Kaiser aber, mit dem man jetzt einen Handelsvertra ab⸗ 
ſchließen wolle, breche alle Verträge und bedecke England mit Schande, 
indem er die Engländer als ſeine Freunde erſcheinen Iafie, . BA 5 

ie Kühnhe 
des Kaiſers erkenne er vollkommen an. Nachdem er mit der Geiftlichkeit! 
in Zwiſt gerathen, ſei er nicht davor zurückgebebt, ſich auch mit den 
franzöſiſchen Schutzzollnern zu überwerfen. Aber er habe noch etwas 
Verwegeneres gehn. Zu derſelben Zeit, wo er eine freundſchaftliche 
Einladung an England erlaſſe, ſuche er die von England n v 
Verträge zu brechen. Er ſpreche von Erwerbung der Alpen: 0 
Wenn er (Roebud) dieſe Redensart recht verſtehe, ſo werde der Kaiſer 
noch weiter gehen. Der Mann, welcher geographiſche Gründe anführe, 
um feinen Wunsch, ſich den Alpen zu nähern, zu rechtfertigen, könne 
aus denſelben Gründen eine Gelüſte empfinden, Belgien zu verſchlucken 
und ſich dem Rheine zu nähern. Das Unterhaus müſſe es unumwun⸗ 
den ausſprechen, daß es die Handlung, welche zu begehen der Kaiſer im 
Begriff ſtehe, für unehrenhaft halte. Er wolle keinen Krieg; aber eine 
ernſte und en Erklärung eines groben Volkes, wie des engliſchen , 
habe ſelbſt für den Kaiſer der Fele en ihre Bedeutung. Er wiſſe ji 
der Zeil zu erinnern, wo eine Erklärung des Unterhaufes ihn auf ſeiner 
Bahn aufgehalten habe. Es ſei dies damals geweſen, wo man dem 
Parlamente zugemuthet habe, ihm zu Gefallen die engliſchen Geſetze 
abzuändern (nämlich das Aſylrecht nach Orſinis⸗Attentat). Wie ab 
fei ſeitdem ſein Verhalten geweſen? Während des italienischen Krie 
und nach dem italieniſchen Kriege habe er alles, was in ſeiner Macht 
ſtand, gethan, um die Freundſchaft der Deſpoten Europa's — gewinnen 
und das engliſche Bündniß abzuſchütteln. Nachdem ihm Erſteres miß⸗ 
lungen, habe er ſich wieder in die Arme ſeines alten Bundesgenoſſen ge⸗ 


würde es ſehr lieb fein, wenn man den 
elsvertrag als etwas definitiv Erle ͤätte. 
ſöchte er die Sache nicht ſo abgemacht ſehen, daß es den Anſchein ge⸗ 
Haltung des Kaiſers der Franzoſen in 
ezug auf die Einverleibung Savohens billige. 

a ene 

Das Comité der in Frankreich woh⸗ 


an⸗ 


aben, wie zwar die Zahl der Regimenter vermehrt, doch 
der Batterien in jedem Regimente vermindert worden iſt, 


1,500,000 Mann zu reorganiſiren. 
e Jtalien. f 
a Graf Areſe iſt von Paris in Turin eingetroffen. Er 
| be wie es heißt, einen Entwurf zu einem Vertrage zwiſchen 
ardinien und Frankreich wegen der Abtretung Savoyens einge⸗ 
bracht. Thouvenel ſoll die Depeſche Cavours bereits am 3. März 
dahin beantwortet haben, daß Frankreich ſich der allgemeinen Ab⸗ 
ſtimmung in Toskana nicht widerſetze. 

* Alle fremden Milizen im Dienſte des Papſtes ſind in den 
Marken concentrirt. In Ancona werden täglich Kanonen und 
Kriegsmunition eingeſchifft. — Der „Gazetta del Popolo“ zu⸗ 
folge wurde Garibaldi nach Turin berufen, doch liegt er, wie die 
„Unione Liberale“ berichtet, krank auf der Inſel Caprara. 

— Man ſchreibt aus Mailand: Die verſchiedenen am Turiner Hofe 
beglaubigten fremden Geſandten ſind von hier abgereiſt. Der Ruſſiſche 
und Preußiſche Geſandte eröffneten den Reigen. Graf Braſſier de St. 
Simon, der Vertreter Preußens am Turiner Hofe, hat durch ſeine auf⸗ 

jatende Zurückhaltung und das öftere Glänzen durch jeine Abwesenheit 

ei Feſten ſich das Mißfallen des Königs und des Grafen Cavour 
gezogen. Die Beziehungen deſſelben mit dem Hofe find geſpannt; das 
cheint jedoch dem Gefandten, der überhaupt nie beſonders mit den Wort 
übhrern in Turin ſympathiſirte, mehr erwünſcht als unlieb zu ſein. 

Florenz, 6. März. (H. N.) Ein vom heutigen Tage da⸗ 
firtes Dekret hebt alle Verordnungen auf, welche die Freiheit 
der Preſſe in politiſcher Beziehung beengen oder beſchränken. 

— Die „Perſeveranza“ vom 6. März meldet, daß am 5. März 
bei Marſchall Vaillant in Mailand aus Paris Befehl eintraf, 
ſeine Armee bereit zu halten, um eine Bewegung auszuführen. 
In Mailand wollte man wiſſen, daß die franzöſiſche Armee ihren 
Rückzug nach Nera antreten ſolle, und man ſchloß daraus, 
daß die Löſung der italieniſchen Frage nahe bevorſtehe. 

— Wie das „Giornale di Roma“ ſagt, wurden dem Papſte mehrere 
Adreſſen der Katholiken Deutſchlands überreicht. Unter den aus Bayern 
eingelaufenen, war jene des Erzbisthums München mit 80,000 Unter⸗ 
ſchriften Sicher jene der Dibceſe Würzburg trug 50,400, Paſſau 

35,019, Speyer 20,000 Unterſchriften. Die Adreſſe des Erzbisthums 
Cöln war von 166,000 Perſonen unterzeichnet, jene von Breslau von 
107,000, Der Biſchof von Culm ſchickte 2 Bände Unterſchriften. 

panie n. 5 

Aus Madrid, 2. März, wird berichtet: Das Bembarde⸗ 
ment von Laraſch hatte keinen nachdrücklichen Erfolg, die See 
war ſo ſtürmiſch, daß die Schiffe nicht gehörig zu zielen vermoch⸗ 
ten, doch wurde das Feuer des Platzes zum Schweigen gebracht. 
Die marokkanische Artillerie war gut bedient. Ein Fahrzeug wurde 
von 10 bis 12 Kugeln getroffen. } 

8 Sense Echague hat mit einer der im Seraillo lagernden Di⸗ 
viſionen eine Bewegung begonnen, deren Richtung in Madrid am 4. 
März noch Geheimniß war. Der Marſchall O Bonnell ſchickt die in 
Tetuan genommenen Geſchüge nach Spanien. Im Seraillo lagerten 
am 29, Februar im Ganzen 22 Bataillone, aus denen drei Diviſionen 

ebildet werden ſollten. Die eine ſollte im Seraillo zur Deckung dieſer 
tellung bleiben, die andere zu Lande gegen Tanger vorgehen und die 


dritte, zu der drei Marine⸗Bgtaillone gehören, auf der Flotte dieſelbe 
Richtung nehmen. Ein Theil der Diviſion Rios ſollte in Leer blei⸗ 
ben. Die Königin iſt bekanntlich ſehr kriegsluſtig; als fie an O'Donnell 
die ſchweren Friedens⸗Bedingungen für den Ghauren-Raifer ſchrieb, 
255 als Nachſchrift hinzu: „Todo eso o nada!“ =. oder nichts!) 
AR ren der froh zu ſein ſcheint, daß er nicht dem Willen der Cama⸗ 
A a, die auf einen Zug nach Rom hinarbeitet, nachzukommen braucht, 
i 12 wieder mehr für den Krieg, obgleich er ſich die I 
und Langwierigkeit des Unternehmens nicht verhehlen kann. In Ma⸗ 
drid iſt noch immer viel die Rede von einem Zuge gegen die Riff⸗ 


iraten. 
n Rußland. 

St. Petersburg, 2. März. (Schl. Ztg.) Das geftrige 
„Journal de St. Petersbourg“, bekanntlich das einzige officielle 
Organ der Regierung, bringt eine ſehr lebhafte Berichtigung der 
von dem „Morning Chronicle“ gegebenen Nachricht von dem Ab⸗ 
ſchluß eines Bündniſſes zwiſchen Oeſterreich und Rußland, indem 
es ſagt, daß dieſelbe auch nicht den Schatten eines Grundes habe. 
Dieſer Ausdruck iſt ſo kategoriſch, wie er nur ſein kann, und er 
wird unterſtützt dadurch, daß die Haltung der Preſſe fortdauernd 
ganz unverändert dieſelbe gegen Oeſterreich ift, während die Cen⸗ 
ſur des auswärtigen Miniſteriums doch ſtets ſehr ſorgfältig iſt. 


Danzig, den 9. März. 
en Die Arbeiten zur Vertiefung der Weichſel find auf der 
Strecke bis zur Marinewerft auch im verfloſſenen Jahre in Folge 
gemeinſamer Vorſtellungen der Königl. Marinebehörden und der 
Kauſmannſchaſt fortgeſetzt worden. Bei Gelegenheit der Herbſt⸗ 
peilungen, welche der Strom- Inſpector und der Hafenbau⸗In⸗ 
pektor vorgenommen haben, ſtellte ſich heraus, daß der Hafen 
bau- Inſpektor eine Rinne von 17 Fuß Tiefe in der Weichſel 


lung der kaufmänniſchen Corporation abgeſtatteten Jahresbericht 
N die Aelteſten dieſer Anſicht nicht zuſtimmen können, ſondern 
nöthig erachtet. Es läßt ſich daher wohl erwarten, daß die Re⸗ 
ER dieſe Wünſche nicht unberückſichtigt laſſen wird. 

Ei 7 mit einer an die Königl. Regierung eingereichten 
Eingabe über den ſchlechten Zuſtand des Hafens haben die 
Aelteſten der Kaufmannſchaft auf die gänzliche Vernachläſſigung 
der Stopp⸗Pfähle in der Weichſel und auf die Nothwendigkeit der 


Verlängerung der Gordungswand des Hafens an der Möven⸗ 


ſchanze hingewieſen. Nachdem der Herr Negierungspräfident mit 


igtes hinter ſich liegen hätte. Doch 


für genügend erachte. Nach dem in der letzten General⸗-Verſamm⸗ 


gleiche Tiefe auch möglicht nahe den Hauptladeſtellen für 


Reparatur und Vermehrung derſelben ſowie die Reparatur und 


Zuziehung der Hafen⸗Commiſſarien noch im verfloſſenen Jahre 
eine Juſpektion des Hafens abgehalten, 
Hafenbau⸗Inſpektor mit einer Veranſchlagung der beantragten 
Reparaturen und Neubauten beauftragt und die Ausführung der⸗ 
ſelben für das Jahr 1860 zugeſichert,, ſofern die dazu nöthigen 
Fends höheren Orts bewilligt werden. 8 


hat die Regierung den 


Die Fortführung des ſleinernen Quais am Hafen, für wel⸗ 


che 20,000 % vom Miniſterium bewilligt waren, ſind bekannt⸗ 


lich in Folge der Mobiliſirung der Arme am Anfange vorigen 
Jahres ſiſtirt worden. Es läßt ſich aber wohl vorausſetzen, daß 


dieſelben in dieſem Jahre wieder aufgenommen werden. 


** In den letzten Wochen trat hier mit ziemlicher Beſtimmt⸗ 


heit das Gerücht auf, daß der von den Stadtvererdneten zum 


ſtädtiſchen Schulrath erwählte Herr Kreyenberg, nachdem die 
lange Verzögerung der Beſtätigung die Geduld der Stadtverord⸗ 
neten bereits erſchöpft und eine Beſchwerde derſelben hervorgeru⸗ 
fen hatte, ſchließlich doch nicht beſtätigt werden würde. Wie uns 
heute mitgetheilt wird, hat Herr Kreyenberg, der ſich in dieſen 
Tagen in Berlin befand, nunmehr die definitive Beſtätigung des 
Herrn Miniſters erhalten und ſoll ein dahin gehender Beſcheid 
bereits an das Ober⸗Präſidi um nach Königsberg abgegangen fein. 

In der geſtrigen Sitzung des Gewerbevereins hielt Hr. Gustav 
Helm einen Vortrag über das Getreide, deſſen Anbau und Bedeu⸗ 
tung. Es folgte darauf Beantwortung verſchiedener Fragen. 

+ Auch in unſerer Stadt hat man ſich an der großartigen 
Deutſchen National-Lotterie ſo ſtark betheiligt, daß der Haupt⸗ 
Diſtributeur am hieſigen Orte nahe an 1000 ſolcher Schiller 
Looſe abgeſetzt hat. Der günſtige Erfolg derartiger Unternehmen 
hat auch bei dem hieſigen Vorſtand der „Schillerſtiftung“ die 
Idee angeregt, für den nächſten Herbſt eine ähnliche Lotterie zum 
Beſten des Schiller⸗Fonds vorzubereiten, die ſich natürlich nur 
auf Danzig beſchränken würde. Die Verlooſung der Gegenſtände 
würde auf den nächſten 10. November, fallen und zugleich mit 
einer Feier des Tages verbunden ſein. Es iſt kaum zu bezwei⸗ 
feln, daß ein ſolches Unternehmen lebhaften Anklang finden wird. 
Zunächſt allerdings würde es die Aufgabe des Vorſtandes ſein, 
zu Geſchenken zum Zwecke der Verlooſung aufzufordern. Hie⸗ 
ſige Künſtler, ſowie Kunſt⸗ und Buchhändler haben ſich bereits 
zu freiwilligen Gaben dafür erboten und ganz beſonders dürfte 
es dann Sache der Frauen und Jungfrauen Danzigs ſein, durch 
Arbeiten ihrer zarten Hände ſich thatſächlich an dem Ehrentage 
des Dichters zu betheiligen, der wie kein Anderer im edelſten 
Sinne der Dichter der Frauen war. 

+ (Theatraliſches.) Das Gaſtſpiel von Carl Formes 
iſt leider um beinahe eine Woche hinausgeſchoben worden und fol 
der Künſtler nunmehr in der nächſten Woche (am 16.) in den 
Hugenotten als Marcel auftreten. — Vorher werden wir noch 
das Vergnügen haben, Frau von Maxra⸗Vollmer, welche 
gegenwärtig in Königsberg mit vielem Beifall gaſtirt, zu hören. 
Die Sängerin wird nur einmal in Danzig auftreten, und zwar 
in mehreren Concertpiecen, ſo wie in dem für ſie geſchriebenen 
Liederſpiel „Angela“ von Benedix. — Auch ſteht nach dem heute 
ftattfindenden Benefiz für Frau Pettenkofer in den nächſten 
Tagen wiederum ein Opernbeneſiz bevor, und zwar für Fräul. 


ſprüche auf die Theilnahme des Publikums erworben hat. Fräul. 
Wölfel hat zu ihrer Benefizvorſtellung die alte und beliebte Oper 
„Aſchenbrödel“ gewählt und iſt die Aufführung derſelben ſchon 
auf nächſten Montag angeſetzt. 195 Hoa! 


5 Warlubien⸗Graudenz zu Fuß über die Eisdecke. 
s Gzerwingt : Marienwerder mit leichten Fuhrwerken und 
often über die Eisdecke. 
Uebergang bei Thorn zu Fuß über die Eisdecke bis 9 Uhr Abends. 
Thorn, 8. Marz. Die Angelegenheit der Wahl des 
Landraths für den hieſigen Kreis, welche ſeit längerer Zeit ebenſo 
die wahlberechtigten, wie die nichtwahlberechtigten Kreiseingeſeſſe⸗ 
nen lebhaft beſchäftigte, iſt nunmehr in ein neues Stadium getre⸗ 
ten und die bisherige Theilnahme und Agitation für einen oder 
den anderen Kandidaten hat einſtweilen einen Ruhepunkt gefunden. 
Wie das „Th. W.“ mittheilt, ſollte die Wahl des Landraths am 
6. d. M. ſtatthaben und war hierzu der Ober-Regierungsrath 
Schaffrinski aus Marienwerder eingetroffen, um dabei als 
Königl. Commiſſarius zu fungiren. In der Kreistagsſitzung be⸗ 
ſchloſſen jedoch die Wahlberechtigten, in Folge eines Antrages des 
Rittergutsbeſitzers Herrn v. Kalckſtein aus Pluskowenz, auf dem 
Wege der Petition Sr. Königl. Hoheit dem Prinz⸗Regenten den 
Königl. Regierungs⸗Aſſeſſor Herrn Steinmann aus Merſeburg, 
welcher ſeit dem 15. v. M. das Landrathsamt interimiſtiſch ver⸗ 
waltet, als Landrath zu präſentiren. Sollte der Kandidat Aller⸗ 
höchſten Orts nicht genehm fein, dann findet die Wahl ſelbſt ſtatt. 
BC. Königsberger Kaufleute hatten ſich an die Königliche 
Commiſſion für den Bau der Königsberg Eydtkuhner Eiſenbahn 
mit der Anfrage gewendet, inwiefern es thunlich ſei, mit den die 
Bahn befahrenden Convoi's Perſonen und Güter zu befördern. 
Es iſt darauf von der erwähnten Commiſſion unterm 4. März 
folgender Beſcheid ergangen: Die Königsberg-Eydttuhner Eiſen⸗ 
bahn iſt noch nicht fo weit fertig, um auf ihr mit Sicherheit Pri⸗ 
vatperſonen zu befördern oder Güter zur Beförderung zu über⸗ 
nehmen. Alle hierauf gerichteten Anträge und Geſuche ſind wir 
daher unbedingt zurückzuweiſen genöthigt. 


Handels- Zeitung. 
Pörſen-Depeſchen der Danziger Beitung. 


Berlin, den 9, März. 
Aufgegeben 2 Uhr 25 Minuten. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 15 Minuten. 

etz 


Preußiſche Fonds behauptet. 


Hamburg, den 8. März. Getreidemarkt. Weizen loco 
auf letzte Breite gehalten, ab Auswärts ſtille. Roggen Ba feſt, ab 
Königsberg 83% 752 begabte und zu haben. Oel Mai 24%, October 
26. Kaffee Bea: mjaß 
Riva 63 bis 67. Zink ſtille. a 

€ Be 2 a Na März. nn 99 

Conſo 4 pro April. 1% Spanier 33%; ikaner 22. . 
dinier 85. 5 Ruſſen 101. 45 7 Au en 985. Bert —— 

Der Dampfer „Kangaroo“ iſt aus Newyork eingetroffen. 


* — . — über die Weichſel) Den 9. März: 
Zwiſchen 10 0 1 auf Brettern über die Eisdecke, bei Tag 


Liverpool, den 8. März. Baumwolle: 6000 Ballen Um⸗ 


ſatz. Preiſe gegen geſtern unverändert anınt N 
Paris be Mar Sc Le 3. Rente 67, 65. 45 2 


Wölfel, welche gewiß durch ihre Leiſtungen ſich genügende An-⸗ 


1 bez. und Br., 77. 
Be Ar 


"| Bernauer 9% . 


Sad, darunter Ladung 2700 Sack 


Rente 95, 35. 3% Spanier 437. 1% Spanier 333. Oeſterreichiſche 
Staats ⸗Eiſenbahn Aktien 495. Oeſterr. Credit⸗Aktien 362. . 
mobilier⸗Aktien 737. Lomb. Eiſenbahn⸗Akt. — 0 


Producten Märkte, 


Danzig, 9. März. VBaßnpreiſe. 

rother 129/130 — 134,58 nach Qualität von 71/75— 
78/80 Sr. 

bunter 5 u. glafiger 127/ 28133/3848 von 72/78 


ö 

einbunt, hochbunt, i 135/78 
f — ar „ealaſte und weiß 132/3—185/ 
525 Pr dr 1258, für jedes & mehr oder weniger 3 


Er Differenz. 
kleine 105/8— 110/1128 von 413/½43—44/6 Io 
roße 110/112—116/192 von 46/50—54/57 Gr 
avalier⸗ 116/1208 573 59 Ser. 

Erbſen von 52/3 57/58 . 
gain von 24/5 — 28/930 Kr 
piritus 15% . Yr 8000 4 Tralles bez. 
Setretdebörſe. Wetter: Froſt und Schnee. Wind N. 

Unfer heutiger Markt ijt für Weizen unverändert, 35 Laſten loco 
und 50 Laſten Frühjahr⸗Lieferung ſind zu alten Preiſen verkauft. Be⸗ 
zahlt wurden für 1324 hellbunt 4. 492, 1347 glaſig ZZ 508, 1272 
auf 0 1 0 7 — ee 1 A die unbekannt. 

oggen feſt, 52% . % 125 ½ bezahlt. Auf Lieferung wurd 
geſtern 50 Laſten Mal⸗Juni ZZ 310 der 125 [77 ea . 7 
Weiße Erbſen . 339. 
Spiritus 15% a. dee i 
Nach Schluß der Börſe ſind noch 20 Laſten Weizen, 1348 alt 
1857r hochbunt zu unbekanntem Preiſe, etwa . 520, verkauft. 
et deg ; en 8 Pre Zn 9 8 2. 
eizen zu den geforderten Preiſen ſchwache Kaufluſt, hochbun⸗ 
ter 129.10 79.81 9% bezahlt, bunter 128— 322 auf 16 69 ge⸗ 
halten, rother 1328 79794 ez. | 
Roggen etwas feſter, loco 12030 , 504—55% Sr. bez., Ter⸗ 
mine hoher gehalten, 804 preuß. dr Frühjahr 52% Br., 51 % Gd., 
1208 % Mai⸗Juni 48 & bez., bleibt 49 Ir rief, 484 Vr Geld. 
„Gerſte preishaltend, große 106-1088 46—47 Cn, Lr Früh⸗ 
jahr 110 8 49, Gr, Heine 106—7 4 43 — 4 Fe, dur Frühjahr 
wer 45 Ser. bez. . 
afer unverändert, loco 788 284 Gr bez. rühjahr 50 
preuß. 29 r Br., 28 Sr. Gd. „ ella 

Erbſen behauptet, weiße Kochwaare 56—58 r bez., Futter⸗ 
waare 50 % bez. 

Bohnen 61—63 Gr 

Wicken 53—57 %. 

Kleeſaat nach Qual., rothe Yr C. 9 105 , weiße 23—28 


bez. 

Timotheum nach Qual. 93—105 34 bez. 

Spiritus, den 7. März 7e Frühjahr gemacht 18 . mit 
Naß den 8. März loco Verkäufer 16% %. und Käufer 16 % ohne 
Faß; Yır 5095 Verkäufer 185 %. und Käufer 18 3. mit Faß. 
Alles Yır Br 


Weizen 


Roggen 
Gerſte 


bez., 
8⁵ 2 Bap e 


ite dae a 57 nog 
öl feſt, loco 11% % Br., der März ee 25 


1 


bez. x 17242 2711 131 
Spiritus feit, loco ohne Faß 165, ½ Ag bez., Yr Ma 
e e e 
uni⸗Juli 175 K bez., 8 
Auguſt 18 Gd. uni Are 
Lein en n 9 bez., Windauer 10% , bez., 
Kleeſamen, rotber mehr offerirt, ohne Ka zum 
124 ee am Markt, weißer 5 eint 27 1 leer augen * 
erlin, den 8. März. Wind: NNO, ter: 28%) Tbe 
mometer: früh 3° —. 5 aa 28%, Ther⸗ 
Witterung: abwechſelnd hell und leicht bewölkt. 
nach Qualitat. 674.— 


Ng, do. Mär 


38—45 
1200 8 


Anz 273 K bez. 
Mi 23,96 er 


3—11 % & bez. u. Gd., 
180 194 Gd, 
April » Mai 
Spiritus e 8000 % Tralles, loco ohne Faß 17 r bez., 


do. März und März April 17—16% . bez. und Gd., 16½ Br., 
do. April Mai 174—174 Ag bez. und Gd., 17 4 Br., Meal Ju 


N Br., April: 
Mai“ Juni 11 


173 . bez. und Br. 17% Gd., Juni⸗Juli 175 — 17% bez. 
51 Gd., vn Br., Juli „Auguſt 192 18 . bez, unt Gd. 
18%, Br., Augujt-Septbr 187 . Br. j 
Mehl unverändert. Wir. notiren für: Weizenmehl No. 0. 
4 4% ., Nro. 0. und 1. 3% — — Roggenmehl 
Nro 0, 39, — 33 3, Nro. 0. und 1. 3 — 35 N 120 
Schiffsliſten. 

Neufahrwaſſer, den 9. März. Wind: NND. 

S. Shrenf "3 Wh drucht 
. Sörenfen, olger, eſſina, — 
Nichts in Sicht. 5. 


Fonds Börſe. 

Berlin, 8. März. 
Berlin-Anh. E.-A. 104 B. 103 @. |Staatsanı, 56 100 B. 99% G.; 
Berlin-Hamb. — B. 102% G. do. 53 — B. 934 6. 
Berlin Potsd.-Mgd. — B. — G. Staatsschuldsch. 84 B. 84 @, 
Berlin-Stett. 96 B. 95 @ Staats-Pr.-Ani. 114 B. 113 G. 


Lebt. Cee Legt. Ks do. II. Em. 837 B 831 0. Oetprouss. Pfandbr. 814 B. — 6 
Roggen, höher 1 75 . Rentenbriefe : 92 92 do. III. Em. 81 B. 80 8. Pommersche 83 4505 B. 8658. 
loco 51% 507 % 12 Pfandbr. 811 | 814... Obersobl. Lit:. A.. C. — E -. |Posensche do. 4 100 FB. 99% @, 
a 3 50, 49% Oſtpr. Pfandbriefe all 81 do, Litt. B. 108% B. 107% @, | do. do. neue, 88% B. 87% d. 
ru ahr. 493 49 Nordde en.. .. 1297 130, Oesterr.-Frz.-Stb. — B. 129% 0. Wastpr. do. 33% 814 8. — 6. 
Spiritus, loco. 17 17 orddeutſche Bank 827 | 82%. | Insk. b. Stgl. 5. A. 95 B, 946, do. 4 4 89% 8. — 8, 
Rüböl, Eh abt „113°. 11% Nationale 565 | 57 do. 6. A. 105% B. 1043 0 [Pomm. Rentenbr. 935 B. 93 6 
Staatsſchuldſcheine 845 847 oln. Banknoten. 86% | 86% | Russ.-Poln.Sch.-Ovl, 83%8.82%G |Posensche de, 915 B. — G. 
43% 56r. Anleihe. — — etersburger Wechſt. 96 96 Cert. Litt, A. 300 fl. — B. 927 8. [Preuss. do. 924 B. 915 G. 
Neuſte 5 Pr. Anl. . 104 104 echſelcours London 6. 1736. 173 do. Litt.B. 2004. — B 22% 8. Preuss. Bank-Anth, 13135. 13030 


Pfdbr. i. S.-R. 865 8 85% 6. 
Part.-Obl. 500 fl. 90, B. 89 G. 
Freiw. Anl. — B. 99% G. Posoner do. — B. 73 4, 
2 Staatsanl. v. 59. 104 B. 1046 Die. Comm.-Anth. 81 f. —. 8 
Stäntsanl, ee -v 100 8990 Ausl.Goldm 5% 108 B. 1084@ 
wechſel-Cours vom 7. März. Amſterdam kurz 1424 B., 142 
2 Mon. 1413 B. 1413 G. Hamburg Kur 


G., do. do. 2 Mon. 1505 B., 150% G. Lo Nn. 8, 8 
e mn > 
enen 100 „ 8 * 1084 B. 107 * 5 ß 


Danziger Privatb — B. 78 6. 
Königsberger do — B. 823 G. 


Lau 


Nothwendiger Verkauf. 
Das im 89 Mönchengrebin sub No. 4. des 
9 pothekenbuchs belegene, dem Oekonomen Heinrich 

exander Schmidt gehörige Grundſtück, das auf 
5062 % 25 r abgeſchätzt iſt, ſoll Schuldenhalber 


in dem auf x 
den 19. Mai 1860, 


Vormittags 11% Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle anberaumten Termine im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft 
werden. 

Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein des 
Grundſtücks können im fünften Bureau eingeſehen 
werden. 13007 % 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo: 
thekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus den 
Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre An⸗ 
ſprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte anzumelden. 

Danzig, den 29. October 1859. . - 
Königl. Stadt- u. Kreis⸗Gericht. 


[6187] I. Abtheilung. 


Proclama. 


Das in der Stadt Graudenz unter der Haus⸗ 
nummer 412 belegene, den Menace Michael Felix 
und Anna, geborne Druſt⸗Zakrocki'ſchen Eheleute ge⸗ 
hörende, an der Weichſel belegene Grundſtück, beſte⸗ 
hend aus Wohnhaus, Speicher und Stall, abgeſchätzt 
ei 6645 % 10 Gr, zu Folge der im 3, Büreau ein: 
zuſehenden Taxe, joll in termino 

den 18. Juni 1860, 
? Vormittags 12 Uhr, 
in nothwendiger Subhaſtation verkauft werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothe⸗ 
ken-Buche nicht erſichtlichen Real- Forderung aus den 
Kaufgeldern ihre Befriedigung ſuchen, haben dieſe 
dem Gericht anzuzeigen. 

Gleichzeitig wird der ſeinem Aufenthalte nach un⸗ 
bekannte Realgſäubiger, Schiffseigenthümer Müller 
in Neuſalz hierdurch vorgeladen. 


70 0 den 24. October 1859. 
Königl. Kreis - Gericht. 
6186] I. Abtheilung. 


Aufruf. 

Die Mißernten der letzten drei Jahre haben den 
Schlochauer Kreis hart betroffen. Nolhſtand und 
Elend ſind namentlich in dem zum Kreiſe gehörigen 
Theile von Kaſſuben und dem Amte Baldenburg zu 
einer beklagenswerthen Höbe geſtiegen. Tauſende 
der dortigen Bewohner leiden vollſtändig Mangel 
an den nothwendigſten Bedürfniſſen, und der Hun⸗ 
ge mit feinen Schreckniſſen ſteht vor der Thüre. 

bhülfe durch lohnende Arbeit, wiewohl ſie in fer⸗ 
ner Ausſicht ſteht, fehlt zur Zeit gänzlich. 

Um den ernſten Folgen, welche dieſer Nothſtand 
herbeizuführen droht, zu begegnen und zugleich die 

flicht der Nächſtenliebe zu üben, wenden ſich die 
Unterzeichneten an alle edlen Menſchenfreunde un⸗ 
ſeres Vaterlandes mit der Bitte, nach beiten Kräf⸗ 
ten durch milde Beiträge jenen Unglücklichen zu 
e zu kommen. Je dringender die Noth, desto 
egensreicher ſchnelle Hülfe! Ait 
„Jeder der Unterzeichneten iſt zur Empfangnahme 
von Beiträgen bereit. Der Rechenſchaftsbericht wird 
feiner Zeit erſtattet werden. 

Schlochau, den 30. Januar 1860. 0 
Thiede, Niedel, Stiuner, 

Decan. Kreisgerichts⸗Director. Rechts⸗Anwalt. 


002 Dr. Adler, Gajten, 

Poſthalter. Kreis⸗Phyſikus. Apotheker. 
omauowski unge, 

JE Domainen⸗Renlmeiſter. Landrath. 


In Danzig bittet man die Beiträge einzufenden 
an die Exped. v. Danz. Zeit. (7125) 


Danziger 155 
Privat⸗Actien⸗Bank. 


(a 75 
Ordentliche general⸗Uerſammlung am 
550 28. März 1860. 
Zur vierten ordentlichen General⸗Verſammlung 
werden nach 3 8, 21, 39—43 des Statuts vom 21. 
November 1856 die Herren Actionaire 
auf Mittwoch, den 28. März 15 
Nachmittags 4 Uhr, im Banklokale, Lang⸗ 

7 gaſſe Nr. 59, 
ergebenſt eingeladen. 

Gegenſtände der de ſind: 

„Vorlegung der Bilanz des Bücherſchluſſes, des 
Berichts des Verwaltungsrathes für das Jagt 1859; 
Berathung ſonſtiger, zeitig eingehender Anträge; 
die Wahl, eines Mitgliedes des Verwaltungsrathes 
an Stelle des verſtorbenen Commercien⸗Rathes 
Baum; die Wahl von 2 Mitgliedern für Ah 
405 welche nach der Beſtimmung durch das Loos 
ausſcheiden, und endlich Wahl der Reviſoren. 

ie Einlaß⸗ und Stimmkarten werden am 27. 
und 28. März c., in den Stunden von 9—12 Uhr 
Vormittags, im Banklokale, Langgafie Nr. 59, von 
der Direction gegen Vorzeigung der Bankactien an 
die u Actienbuche eingetragenen Eigenthümer aus: 
gegeben. 

ah 7, März 1860. 
er Verwaltungsrath. 
5 Normann. [7529] 


Kunſt⸗Verein. 
Die zur Verlooſungz unter die Mitglieder 
des Kunſtvereins beſtimmten 20 Oelgemälde, 
2 Aquarellen im Geſammtwerthe von 1600 
Thlr., 42 Kupferſtiche, Lithographien 
und eine Medaille, im Geſammtwerthe von 
170 Thlr., ſind von 


Donnerſtag, den 8. bis Montag, 
den 12. d. M., 


in den Stunden von 10—4 Uhr, 
im obern Saale der Reſſource Concordia 


unentgeltlich öffentlich zur Anſicht ausgeſtellt. 
Die Verloofung findet Montag, den 12. 
nach Schluß der Ausſtellung ſtatt. Bis dahin 
werden Actienzeichnungen à 2 Thlr. im 
Lokal der Ausſtellung angenommen und erwer⸗ 
hen die neu Hinzutretenden das Recht der 
Theilnahme an der Verlooſung. 


Der Vorſtand. 


A. v. Duisburg. J. S. Stoddart. 
©. G. Panzer, [7503] 


Formulare gratis verabreicht durch den General- 


| für ganz Otalien, griechenland und die 


Unternehmens. 


Die Looſe ſind ſtets vorräthig in der 


Wierte 


Sinfonie - Soirée 


Apollo-Saale des Hotel du Nord 


Sonnabend, 10. März 1860, 
Abends 7 Uhr. 


DIDI DIDI 


PROGRAMM. 
Mozart, Sinfonie No, 1 D- dur. 
Cherubini, Ouverture „Medea“. 
Beethoven, Sinfonie No. 9, D-moll, mit 
Schluss-Chor über Schiller's Ode „An 
die Freude“, für Solo und Chor. Die 
Soli haben gütigst übernommen: Fräul. 
Wölfel, Frau Schneider-Dolle, 
Hr. Weidemann und Hr. Hellmuth. 
Numerirte Sitzplätze im Saale à 1 Thlr. und 
Plätze auf dem Balcon a 15 Sgr. sind, 50 
weit es der Raum gestattet, in der Buch- und 
Musikaljenhandlung von E. A. Weber, Lang- 
gasse No. 78 zu haben. 
bie geehrten Abonnenten wer- 
den gebeten, die Stuhlnummern an 
den: Billeteur gleichzeitig mit dem 
Tagesbillet abzugeben. 


Das Comitee der Hinkanie-Soireen. 


Block, C. R. v. Frantzius. R. Kämmerer, 
F. A. Weber. (7520) 


Brand- Versicherungs- Bank 
für Deutschland in Leipzig 


übernimmt Versicherungen gegen Feuersgefahr auf 
Gebäude, Mobilien, Waarenlager, Vieh, Getreide 
etc., in der Stadt wie auf dem Lande zu den 
billigsten Prämien, 

Nähere Auskunft wird ertheilt und Antrags- 


! 
| 
! 


Denecke, 
Dr, Piwko, 


Agenten Theodor Bertling, 
[6852] _ Gerbergasse 4. 
Ankündigungen aller Art | 
in die 2 
Leipzig: Die Glocke. 
Leipziger Illustrirte Zei- 
tung. 

Leipzig: Illustrirtes Fa- 
milien-Journal. ; 
Leipziger Königl. Zeitung. 
Londoner Deutsche Ztg. 

Lübecker Zeitung. 
Magdeburger Zeitung. 
Mailand. LaPerseveranza. 
Mainzer Zeitung. 
München: Neue Münche- 
ner Zeitung. 
München: Neueste Nach- 


Aachener Zeitung. 

Aschaffenburger Zeitung. 

Augsburg: Allgemeine 
Zeitung. 

Augsburger neue Zeitung. 

Augsburger Postzeitung. 

Augsburger Tagblatt. 

Berliner Börsen-Zeitung. 

Berliner Montagspost. 

Berlin: Bank- und Han- 
dels Zeitung. 

Berlin: Deutscher Bot- 
schafter. 

Berlin: Nationalzeitung. 


Berlin: Preussische Zei- richten. 
tung. München; Süddeutsche 
Braunschweig: Deutsche) _ Zeituug. 
Reichszeitung. Nürnberger Correspon- 
Bremer Handelsblatt, dent, 
Bremen; Weserzeitung. Nürnberg: Fränk, Cou- 


rier. 
Pesth-Ofener Zeitung. 
Pesther Lloyd. 
Petersburger Deutsche 
Zeitung. 
Petersburger Illustr. Zei- 
tung. 
Petersburg: Journal de 
St. Petersbourg. 
Rigaer Zeitung. 


Breslauer Zeitung. 
Breslauer Fremdenblatt. 
Brüssel; Le Nord. 
Budapesti Hirlap. 
Carlsruher Zeitung. 
Casseler Zeitung. 
Chemnitzer Tagblatt. 
Cölner Zeitung. 
Danziger Zeitung. 
Danzig; Der Vereinsbote, 


Wochenblatt für Land- Stettin: Neue Stettiner 
wirthschaft, Gewerbe), Zeitung. 
und Industrie, Stettin: Norddeutsche g 
Dresdner Journal. Zeitun g. 
Düsseldorfer Zeitung. Stuttgart: Schwäbischer 
Elberfelder Zeitung. Merkur. 
Erfurt: Thüringische Stuttgart: Allgem. Deut- 
Zeitung. scher Telegraph. 
Frankfurt: Arbeitgeber. | Triester Zeitung. 
Frankfurter Journal. Weimar: Deutschland. 


Wien: Oesterr. Zeitung 
(früher Lloyd.) 
Wien: Vorstadtzeitung. 
Wien: „Wanderer.“ 
Wien: Wertheimer's Ge- 
schäftsbericht. > 
Wiener Handels- u. Bör- 
sen Zeitung. 
Wiesbaden: Mittelrhei- 
nische Zeitung. 
Würzburg: Neue Würz- 
burger Zeitung. 
Zürich: Eidgenössische 
Zeitung. 
Schweizerische Handels- 
u. Gewerbezeitung. 


Frankfurter Handelszei- 
tung. 

Frankfurter Postzeitung. 

Gera: General-Anzeiger 
für Thüringen. 

Halle’sche Zeitung. 

Hamburger Correspon- 
dent. 

Hamburg: Börsenhalle. 

Hannoverscher Courier. 

Königsberger Zeitung. 

Leipzig: Deutsche Allge- 
meine Zeitung. 

Leipzig: Kosmos von Dr. 
Reclam. 

Leipzig: Gen.- Anzeiger. 

Leipziger Journal, 

sind bei der grossen Verbreitung dieser Zeitungen 

im In und Auslande vom besten Erfolg und wer⸗ 

den, von deren unterzeichnetem Agenten 

angenommen und schnell weiter befördert. 

Auch wird die Befor, ung von Inferaten in allen 
übrigen deutſchen, en chen, frangöfifchen, däni⸗ 
ſchen, ſchwediſchen und ruffifchen Zeitungen, ſowie 
Levante auf 


Verlangen-gern übernommen. 
einrich Hubner in Leipzig. 


Redigirt unter Verantwortlichteit des Verlegets Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


Deutſche National Lotterie 
zum Peſten der Schillerſtiſtung. 


Die Gewinne beſtehen aus Geſchenken deutſcher Fürſten und Gönner dieſes 


Hauptgewinn: Ein Gartenhaus mit Gartengrundſtück. 


Jedes Loos koſtet 1 Thaler Pr. Cour. N 
Jedes Loos erhält einen Gewinn, der mindeſtens 1 Thlr. Werth 


Expedition der Danziger Zeitung. 


ER: 


Ale Arten Gemüfes, Oekonomie⸗ 


Verzeichniſſe über die in meinem Garten il 
Tempelburg bei Danzig verkäuflichen Sämereien, 
Stauden, bit - Bäume, Obſt⸗Sträucher, 
Topf⸗ und Land⸗Pflanzen, find Wollweber⸗ 
gaſſe Nro. 10 unentgeltlich zu haben; auch wer⸗ 
den dort die betreffenden Beſtellungen angenommen 


17528 H. Rotzoll. 
10 Thlr. Belohnung 


werden Demjenigen zugeſichert, der einem rechtlichen, 
ſoliden, in verſch. Handelsbranchen erfahrenen jungen 
Mann eine dauernde Stellung als Comptoiriſt, Rech⸗ 
nungsführer, Kafjirer oder Büreauarbeiter unt. Adt, 
M. G. poste vestante Osterode mit einen 
mäßigen Einkommen nachweiſt und zu Stande bringt 
; — U N DE 
Ein Handlungsgebitie, der über "feine: bisherige 
Führung die beſten Zeugniſſe beſitzt, mit dem 
kaufmänniſchen Weſen in jeder Branche vertraut 
der doppelten Buchführung mächtig, wünſcht unter 
ſoliden Anſprüchen zu Oſtern hier oder anderweitig 
placirt zu werden. Gefällige Offerten erbittet man 
5 [2532] 


in der Expedition d. Zig. unter E. F. 
Ein junger Mann aus anſtändiger Familie ſucht 
ſo bald wie möglich eine Stelle als fa 


bat. 


214 2 


und Blumen⸗Samen 


beſonders : 
Nunkelrüben, extra lange à T 6 85, 
Wrucken, glatte, weiße und gelbe u & 8 Hr, 


Kannenwrucken, 1% e 


b h aa 12 %, 
empfiehlt friſch und echt die Samen⸗Handlung von 


Julius Radike, 
17451] Danzig, Neugarten 6. 


Sehr gutes, fein gemahlenes 


Düngerg ps⸗Meh „at zu verkaufen 


7404) ruſt Chriſt. Mix in Danzig. 
Beste engl. grus- und 
schwefelfreie Kamin- 
kohlen, sowie 7 
gesiebte Nusskohlen 
empfiehlt [7329] 


pP j 
A. Wolfheim, 
Comteir am Kalkort No. 27. 


Kiefern: Samen 


Inſpektor oder Wirthſchafter. Gefällige Adreſſen er⸗ 
bittet man Neugarten Nr. 15 einzuſenden. 533] 


Hundegasse Nro. 5 ist die erste Faal⸗ 
Etage Ostern rechter Ziehzeit für den Preis 
von 200 Thlr. zu vermiethen und täglich von 
11 Uhr Morgens bis 1 Uhr zu besehen. Die- 
selbe besteht aus 6—7 grösseren und kleinen 
fein decorirten Piecen, mit allem Zubehör, 


Nero. 447 und 448 
kauft zurück | 
die Expedition. 


STADT. THEATER IN DANZIG. 


Freitag, den 9. März: 
(Abonnement suspendu.) 


Benefiz der Frau Pettenkofer. 
Das war ich. 


Ländliche Scene in 1 Akt von Hutt. 
Hierauf: 


Die Regimentstochter. 


Komiſche Oper in 2 Akten von Donizetti. (Mit neuen 
Geſangs een 

Sonntag, den 11. März: 
(6. Abonnement No. 4.) 

Zum Erſtenmale: f 

Berlin und Leipzig, 

oder: 

Der Jongleur. | 
Original⸗Poſſe in 3 Akten mit Geſang von Pohl. 
en Muſik von Conradi. 8 Voß 


chſen 


= zum Verkauf, 


Für Garten⸗ u. Parkanlagen 
entwirft der Unterzeichnete Pläue und übernimmt 
deren Ausführung für die bevorſtehenden Früh: 
jahrsmonate 


* 


222 222 —r— 0ER 


Kleeſaat, Wicken, Lupinen u. Thy⸗ 


mothee offerirt 
(534) Benj. Bernftein, Langemarkt 31. 


L Sächsische I 

Champagnerfabrik in Dresden. 

Hierdurch erlauben wir uns die Anzeige, 
daß wir Herrn Robert Hoppe in 
Danzig das alleinige Depot unſerer Fabri⸗ 
kate für dortigen Platz übergeben haben, indem 
wir denſelben in den Stand ſetzen, davon bei 
Comptant-Verkäuſen zu Fabrik⸗Preiſen mit Zu⸗ 
ſchlag der Fracht abzugeben. 

Dresden, den 1. März 1860. 


Das Directorium. 

Guſtav Ackermann. Otto Seibe. 

Karl Kaiſer. 

Auf vorſtehende Anzeige Bezug nehmend, 
erlaube ich mir dies wirklich preiswerthe Fabrikat 
dem ächten Champagner völlig 
gleich, in verſchiedenen franzöſiſchen Marken zur 
geneigten Abnahme en gros K detail angelegent- 
lichſt zu empfehlen. 


Robert Hoppe, 
Breitgaſſe Nr. 17 u. Langgaſſe 


der Poſt gegenüber. 


Famen- Offerte. 


Das neueste Preis-Verzeichniss meiner 
Jemüfe-, Deconomie-, gras-, Holz- und 
Blumen-Sämereien u. f. w. 


ist erschienen und wird von mir auf Verlangen 
eratis und portofrei verabreicht. Unter Zu- 
sicherung prompter und reeller Bedienung bitte 
ich um werthe Aufträge auf meine Sämereien. 


Heinrich Mette, 


Samen-Cultivateur en gros in 
[7524] Quedlinburg im Königreich Preussen. 


Dur” Für Aerzte! BE 
n einem bedeutenden Marktflecken, der von 


einem großen Güter⸗Complex umgeben iſt, wird ein 
promovixter Arzt on Näheres theilen die 
Herren Wenzel & Mühle in Danzig, Frau Se⸗ 
minar⸗Direktor Sommer in Königsberg, Stein⸗ 
damm: Roſenſtraße 24, und Partikulier Grün⸗ 
müller in Hohenſtein in O.⸗Pr., mit. [7496 


Men wünſcht einem Reiſenden, welcher regel⸗ 
mäßig die Küſtenſtädte Pommern's be⸗ 
ſucht, einen gangbaren Artikel in Commiſſion zu 
geben und erbittet Meldungen in frankirten Briefen 
poste restante Königsberg in Preußen 
unter der Adreſſe S. T. F. [7536 


Montag, den 12. Marz: 
(Abounement suspendu.) 


Peneſiz des Frl. Wöſſel. 
Aſchenbrödel. 


Zauberoper in 3 Akten von Nie, Iſouard. 
Hierauf: 


Rataplan. 


Singſpiel in 1 Akt von R. Pillwitz. 


i Am 16. d. Ms, beginnt das 
Gaſtſpiel des berühmten Baſſiſten Hrn. 
Jarl orm. Der Künftler wird 6 Mal auf 
treten. Ein hochgeehrtes Publikum wird für dieſes 
Gaſtſpiel zu einem Extra- Abonnement zu 
folgenden Preiſen eingeladen: Ein Platz im 1. Rang, 
Sperrſitz oder Parquet 20 9%, ein lag i. 2. Rang 
125 % Doch ſoll es den reſp. Theilnehmern frei 
ſtehen, auf alle ſechs oder auf drei ungrade oder 
grade Vorſtellungen zu abonniren. 5 | 
Mittwoch“, den 14. d. M. werden die Abonne‘ 
mentsliſten gänzlich geſchloſſen und treten dann 
die erhöhten Kaſſenpreiſe ein. 


(7587) Die Direction. 


Angekommene Fremde. 
Am 9. März. N 


Englisches Haus: Kfm. Gieſecke a. Breslau 
Bäckermeister Lemke nebſt Frau a. Königsberg 

Hötel de Berlin: Kfm. Tollenhirt a. Berlin, 
N eg Brand a. Königsberg, Thalheim g. 

arburg, Peterſen a. Roſtock, Oek.⸗Inſpelt, 

Oedel a. Liſſau. | 

Hötel de Thorn: Kaufl. Lawienee a. Stettin, 
Neumann g. Inowraclaw, Gutsbeſ. Weſſel a: 
Stüblau, Mir und Phillipſen a. Kriefkohl, 
Schmidt a. Einlage, Rentier Weitzenmüller a 
Elbing, Kupferſchmidt Kötal a. Pr.⸗Stargardt, 

Schmelzer's Hotel: Kaufl. Kruſenſtern a. Bres⸗ 
lau, Oelmann a. Königsberg, Trautmann a, 
Magdeburg, Werner a. Glaugau, Reuſchler a. 
Berlin, Fete a. Mauch N 

Walter's Hotel: Kaufl. Aufrecht a, Piel, 
Sternberg a. Berlin, Koch a. Dillenburg, Nik 
tergutsbeſ. Hille n. Frau a. Schwarzfelde. 
Gutsbeſ. Schröder a. Gütland. 

Hotel zum Preussischen Hofe: Kaufl. 2 
a. Mühlhauſen, Oleszkiewicz a. a Schnell 
a. ef Ana Lartik. Pauls a. Cz 
Gutsbeſ. Knak a. Thorn. 

Deutsches Haus: Def, Stein a. Marienwerder, 

Akt. Belger a. Culm, Rent. Stegemeyer a. 

Königsberg. 


erwinsk, 


— 


